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und in dein großen Packeis durch das Auf- denselben Zweck in wenigen Stunden erreicht

suchen der Seehundherden viele kostbare Zeit haben und bedeutend billiger zu stehen kommen,

verloren ging, kam eine Gesellschaft auf die Wenn die Erfolge der Flieger bei der See-

originelle Idee, nächstes Jahr zwei Flieger Hundsjagd einigermaßen befriedigen, werden

zu engagieren. Diese sollen die Nordostküste auch die zahlreichen Walsischfänger sich das

Nordamerikas und den Golf von St. Law- Meer durch Aeroplane aufklären lassen. Es
rence, welcher an Seehunden besonders reich ^ ist traurig, daß die neuesten Errungenschaften

ist, abfliegen und die Schlupfwinkel dieser der Technik, deren Erscheinen man einst mit
Tiere ausfindig machen. Dieses Frühjahr ^ stürmischer Begeisterung begrüßt bat, dazu

wurden ungefähr 1,290,90(1 Franken ver verwendet werden, der Ausrottung ganzer

anslagt, bevor der erste Seehund entdeckt Tiergattungen zu dienen,

werden konnte. Ein Hydroplansliegcr würde (Aus dcm „Tierfreund".)

' —

5peickerulig von Cisrn.

Die Not, die sich in den kriegführenden duktion an Eiern sehr erheblich herabgesetzt,

Länder» stellenweise recht bedenklich bemerk- hauptsächlich, weil die Berfüttcrung von

bar macht, zeitigt eine Menge oft recht be- Körnern verboten ist. Wir können deshalb

herzigenswerter Ratschläge. Wenn nun auch
^

annehmen, daß die diesen Sommer zur Vcr-
unser Land vor dcm Schlimmsten bis jetzt fügung stehende Menge Eier böchstcnS Z.
bewahrt worden ist, so zeigt sich der Nahrnngs- der gewohnten beträgt. Nun ist ja das Ei
mangel in Form einer schwer empfundenen

^

für den gesunden Menschen ein zwar sehr

LebcnSmittelteuerung schon bedenklich an. angenehmes, aberdoch entbehrlichesNahrnngS-
Unter anderem macht sich der Eiermangel mittel. Speziell seine Verwendung in Kuchen

gerade in dieser Jahreszeit recht unangenehm und anderen Gerichten kann allenfalls ent-

bemerkbar. Wie man demselben etwas ab- behrt werden. Dagegen ist dns Ei nahezu

helfen kann, namentlich im Hinblick ans den unentbehrlich in der Krankenpflege
kommenden Winter, beleuchtet im deutschen und für die Behandlung gewisser ErnährungS-
Roten Kreuz Geh.-Rat Prof. Dr. Zuntz, ^ stvrungcn bei Kindern. Es muß deshalb
der an einer landwirtschaftlichen Hochschule gesorgt werden, daß von nnsercr jetzt noch

wirkt, in folgender Weise: in vollem Gange befindlichen geringen Eier-

Zu den Bestandteilen unserer Rabrung, Produktion ein genügender Bruchteil für den

mit denen wir in besonders hohem Maße Bedarf der Krankenhäuser und der übrigen

vom Auslande abhängig waren, gehören die Krankenpflege im nächsten Winter sicher-
Eier. Nach einer Berechnung von K u e z v n S k i gestellt wird. Es sollten deshalb die städtischen

belrügt der Verbrauch der gesamten dculschen Behörden und die Einkaufsgescllschaften, denen

Bevölkerung pro Kopf und Tag 19 g Ei. s gute Kühlanlagen zur Verfügung stehen, einen

Das ist ungefähr Z, Hühnerei. Hiervon nicht zu kleinen Vorrat von Eiern für den

haben wir in den letzten Jahren 7 g, d. h. nächsten Winter aufbewahren. Andrerseits

beinahe die Hälfte ans dem Auslande bezogen, sollte auch der wohlhabende Teil der Be-

Augenblicklich ist aber nicht nur dieser Bezug völkerung sich eine starke Einschränkung im

ans dcm Auslande so gut wie vollständig Eiergenuß auferlegen und, soweit er Er-
unterbunden, es ist auch die heimatliche Pro- sahrnng in guten KonscrviernngSmcthoden
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hat, einen Teil der ihm zur Verfügung sie-

henden Eier für den Winter aufsparen.

Der Gedanke, etwa durch Verbot des

Hühnerschlachtens oder ähnliche Maßregeln
die Eierproduktion zu steigern, hat wie jede

Beschränkung der freien Verfügung über den

Viehbestand ernste Bedenken, abgesehen von
den Schwierigkeiten der praktischen Durch-
führung. Wie sich jetzt unsere Ernte zu ge-

stalten scheint, muß wohl das Verbot der

Vcrfütterung von Brotgetreide unverändert

aufrechterhalten werden, und damit entfällt

natürlich auch die Möglichkeit, Hühner über

eine gewisse mäßige Anzahl hinaus zu

halten.

Schließlich seien alle Besitzer von Hühnern
darauf hingewiesen, die Stoppelfelder und

weiterhin die durch den Pflug aus dem

Boden aufgewühlten Nahrungsmittel, speziell

Larven und Würmer, den Hühnern nach

Möglichkeit zugänglich zu machen, indem

man sie in transportablen Ställen aufs
'Land hinausfährt, wie das in manchen Gc-

gendcn längst üblich ist. Die Hühner vcr-
werten so die Nährstoffe, welche sonst Krähen
und Spatzen zugute kommen.

vom kllckertilck.

Neu erschienen: Svlothurn. Druck und Verlag von Büchler k Co.,

5ân»ei?srilciisr lirankenkaklsnkalonäer. Ta- Bern

jchennotizbnch für die Vorstandsmitglieder der keim-, kell- unck Sriiàngsanttàa
schweizer. Krankenkassen. Redaktion i W, Gis. ger, kür «inà in îZsâlonck. I. Bd. M. 18. -.Aktuar des Kantonalverbandes solothurnischcr

Krankenkassen und der Kantonalen Krankenkasse Nietncr, lloutkciis llungonksilltâttsn. M. 18.—.

vergih nickt!

Vergiß nicht, bei der Abonnemcntsbestellung deine werte Adresse genau und recht leserlich

anzugeben.

Vergiß nicht anzugeben, welche von unsern drei Zeitschriften du zu abonnieren wünschest.

Vergiß nicht, für jede Nachbestellung von Heften je 16 Ets. in Marken beizulegen.

Wenn du deine Wohnung wechselst, so vergiß nicht, uns sowohl deine alte als auch deine

jetzige Adresse mitzuteilen.

Vergiß nie, daß Mannskripte stets nur einseitig beschrieben werden sollen.

Und jetzt noch eins:

Wenn du Abnehmer von mehrfachen Abonnenten bist, so vergiß nicht, uns bis ium 20. December

mitzuteilen, wie manches Abonnement du zu crtzalten wünschest und an welche Adresse

sie geschickt werden sollen.

Schließlich vergiß nicht, uns den Betrag für diese Abonnemente mit je Fr. 2 per Stück

bis zum 13. Januar 1916 zukommen zu lassen.
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